
der mich versteht und der mir helfen will, bei
schwierigen Dingen oder Dingen die ich môchte,
damit ich weiterkomme. Das zustimmende
Benennen hat weiterhin vorallemmit der Stimme,
derStimmlage zutun. Esist wichtig, daR man mit
einer freundlichen Stimme auf das Signal des
Kindes reagiert, indem man beispielsweise sagen
kann: "Dumôchtest etwas?"oder âhnliches. Also
nicht abweisen, denn das wâre abwertendes
Benennen.

Man muR sich also einfach die Situation von
neuem ansehen: Was genau willmein Kind? Von
neuem auf die Begriißung achten, auf das
zustimmende Benennen achten, darauf achten,
daR das Kind die Botschaft derMutter empfângt.
Auf diesem Wege entsteht cine neve Situation,
aus dersichcine Ja-Reiheentwickeln kann.

Mit Hilfe des Médiums Video kann man aile
Initiativen, aile Momente des Kontakts verfolgen:
Ist ein Anfangsmoment erfolgversprechend, fâllt
die ErOffnung beim Gegenûber auf fruchtbaren
Boden, wird der Austausch zwischen den Part-
nern erfolgreich verlaufen? Die Folge des
zustimmenden Benennens ist, daR durch
gegluckte Aktionen viel mehr angenehme Situa-
tionen entstehen, da den Kindern auf diesem
Wege geholfen wird, Dinge zu tun, bei denen sic
Erfolg haben. Die BeschSftigung mit den Dingen,
die den Kindem noch mißlingen, kann somit in
denHintergrundrucken.

Es ISRt sich faktisch ailes positiv benennen. Zum
Beispiel anstatt: "PaR auf, die Tasse fâllt gleich
vom Tisch!" kann man sagen: "He, hait deine
Tasse gut fest, dann kannst du ailes austrinken".
Anstatt: "Du mußt mir beim Abwaschen helfen"
lâßt sich formulieren:"LaR uns eben zusammen
abwaschen, dannkûnnen wir uns dabei untertial-
ten". Es geht also darum, cine angenehme,
positive Atmosphère zuschaffen.

Warum keineFragen stellen ?

Gerade fur Kinder gibt es das Problem, daR sic
grobe Schwierigkeiten mit Fragen haben. Er-
wachsene sind es gewohnt, einander Fragen zu
stellen. BeiKindern geniigt es eigentlich, ihr Tun
zustimmendzu benennen, indem mansagt: «Was
fur cine schûne Idée von dir, dièses Lied zu
spielen." Man kann sien dann zusammen dariiber
freuen und das Kind hôrtdaR es in Ordnung ist,
was estut und daR es dièses fortsetzen darf.

spielt einLied, damit muR es dann aufhôren, weil
es ûbehegen muR, was dieMarna wissenwillund
dannnoch darauf antworten. Das KindmuR sien
in den Kopf der Mutter hineinversetzen und sich
fragen: "Was mûchte sic eigentlich wissen?" Es
wird in seinem Spiel, seinen Gedanken gesto'rt,
da es zuerst herausfinden muR, was die Mutter
môchte.

Es ist natiihich durchaus sinnvoll, Fragen zu
stellen, die auf das Handeln des Kindes aus-
gerichtet sind. Es besteht jedoch ein grober
Unterschied zwischen Fragen, die auf das Han-
deln ausgehchtet sindundFragen nach dem, was
man wissen, in Erfahrung bringen môchte. In der
Schule lemen die Kinder, Fragen zu beantworten
und zuHause unterstûtzt man einander, um die
Dinge des Alltags zumeistern. Dies l&Rt sich zu
80-85% durch zustimmendes Benennen, durch
Unterstûtzung und Hilfen bei den Dingen des
tëglichen Lebens erreichen. Dies ist ein Unter-
schiedzwischen zuHauseund Schule.

ZustimmendesBenennen ist eigentlich das "ja"im
Kontaktmoment, durch das der Kontakt auf-
rechterhalten wird. Wenn es nicht so gut geht,
kannman sich die Situation bewußt machen und
dem Geschehen cine positive Wendung geben:
"Ich sehe an deiner Reaktion, daR du mich nicht
verstehst. Offensichtlich habe ich es an einem
Punkt nicht richtig gemacht. LaR uns von neuem
sehen, wie wir weitermiteinander reden kônnen".
Dies wàre cine neve ErOffhung auf das "Ja" hin.
In Kontaktmomenten Passiert dies ailes in
Bruchteilen vonSekunden.

Wâhrend cinesSpiels

In einem Gesprâch muR man also sehr aufmerk-
sam sein, damit jeder an die Reihe kommst. In
einem SpielmuR man dazu auch noch kooperativ
miteinander umgehen, man muR darauf achten,
daR die Kinder zusammen agieren kônnen, auch
dort die Anteileverteilen. Zusammen arbeiten, zu-
sammen mit einem Spielzeug spielen kann man
nicht einfach so. Dafur braucht man Hilfe und
Unterstûtzung, um herauszufinden, wie das am
besten funktioniert. Wichtig ist, daR esbei ailden
angesprochenen Gelegenheiten, sei es im
GesprSch, im Austausch unter den Familien-
mitgliedem oder im Spiel oder bei sonstigen
taglich wiederkehrenden Dingen, jemand dabei
ist, der dem ganzen Fiihrunggibt, ebenso wiebei
der Unterhaltungbei Tisch.

Wenn beispielsweise ein Kind mit etwas
beschàftigt ist und man stellt ihm die Frage;
"Findest du es schOn, das zu tun? Warum spieIst
du dièses Lied?" dann holt man es aus seinen
Gedanken, semer Handlung heraus. Das Kind

Normalerweise ist es so, daRdie Eltern freundlich
die Leitung iibemehmen. Freundlich leiten heißt,
daR die Eltern selbst die Initiative in die Hand
nehmen, um mit den Kindem etwas gemeinsam
zu untemehmen, aber auch, daR Eltern die Initia-
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